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ein großes Verdienst. Betelkauen. — Sie sind gutnmthig
,md von sanfter Gemüthsart, aber leichtsinnig, furchtsam,
träge und Freunde des Vergnügens. In Wissenschaft und
Kunst haben sie bis jetzt eben keine großen Fortschritte gemacht,
obgleich sie nicht ganz ohne wissenschaftliche Bildung sind.
Auch für Musik besitzen sie großes Talent. — Die Regie¬
rungsform ist ganz despotisch; der König führt den Titel:
„Herr des weißen Elephanten" und „Herr des Lebens."
Seine Einkünfte sollen gegen 16 Mist. Gulden betragen;
das Heer wird zu 30,009 Mann angegeben. — Bankok
(Bankasay), die Haupt- und Residenzstadt im Südosten
von Rangun und am Menam, der unfern derselben seine
Mündung hat, besteht fast ganz aus Bambushütteu, die
größtentheils auf schwimmenden Flößen erbaut sind, und zählt
90,000 Einw., von welchen drei Viertel Chinesen sind.
Der Ort hat einen Hafen, Schiffswcrfte und ist der wichtigste
Handelsplatz in ganz Hinter-Indien. — Schuthia (Siam),
die ehemalige Hauptstadt im Norden der vorigen und auf
einer Insel des Menam, wird von Kanälen durchschnitten
und daher mit Venedig verglichen. Straßen fehlen gänzlich;
die Häuser stehen entweder auf Flößen, oder sind auf Pfählen
im Flusse erbaut. Noch im vorigen Jahrhunderte hatte diese
Stadt über 100,000 Einw; 200 Pagoden, einige katholische
Kirchen und Klöster und mehrere Palläste ragten empor; der
Verkehr war von großer Wichtigkeit — aber diese Zeit der
Herrlichkeit ist nun vorüber.
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§. 927. Dieses Kaiserthum erstreckt sich über Hinter-
Jndiens östlichen Theil und wird im Norden von China, im
Osten und Süden von dem chinesischen Meere und im Westen
von Siam begrenzt. Der Flächengehalt wird zu 13,000
QMeil., die Bevölkerung aber zu 12 Mill. Seelen ange¬
geben. Der südliche Theil des Landes (Kambodscha) und
ebenso der nördliche (Tonkin) ist niedrig und eben, der
mittlere aber oder Cochinchina gebirgig. Die Kam¬


